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an jeder rechtlichen Grundlage ; je drehender sie anftrcten ,
desto mehr nähern sie sich der Grenze der Erpressungs -
Paragraphen . Wenn sie unter letzteren regelmäßig nicht
fallen , so verdanken sie cs häufig nur dem Ilmstaude , daß
man ihren Autor nicht Nachweisen kann , daß er sich der
Ungcrcchtsertigkeit seiner aufgestellten Forderung bewußt ist .
Sie sind nur auf jene berechnet , die nie alle werden , auf
schwachnervige Personen , die ans Angst , daß sie verklagt
werden könnten , oder daß ihnen gar wegen Beiseiteschaffung
unbezahlter Maaren eine Anklage wegen Unterschlagung
drohen könnte , schleunigst zur Postanweisung greifen .

Die Zusendung undestellter Mauren .

■ Bei dem immer heftiger werdenden wirthschaftlichen Wctt -

kampfe ist es ein Bestreben jedes gewerblichen Unternehmers ,
seine Kundenzahl und seinen Absatz zu vergrößern . Eins

der Mittel , welches zu diesem an sich gerechtfertigten Zweck
immer häufiger angcwcndct wird , besteht darin , daß der

Unternehmer seine Maaren Personen , welche bisher nicht in

Geschäftsverbindung mit ihm standen , in die Wohnung
schickt , ohne daß diese Personen die Maaren bei ihm be¬

stellt haben . Zn den Artikeln , welche auf diese Weise ver¬
trieben werden , gehören vorzugsweise Loltcricloose , Cigarren ,
Zeitschriften , Bücher und — last not least — Villcts zu
Vorlesungen und Conccrtcn . Der Unternehmer rechnet da¬

rauf , daß der Empfänger aus Bequemlichkeit oder — z . B .
bei Billets — ans irgend einem falschen Schamgefühl die
Artikel ihm nicht zurückschicken wird , daß er durch das täg¬
liche Vor - Augen - Habcn der Maaren , durch ihre Qualität
oder ihren Preis sich zu einem Gebrauche derselben bestimmen
lassen wird , oder daß er die Sachen mit der Zeit verlegen
und dadurch nicht in der Lage sein wird , sie in Natur

zulückzngcbcu . Nach Ablauf einiger Zeit pflegt der Unter¬

nehmer , welchem die Maare nicht zurückgeschickt worden ,
Zahlung zu verlangen ; ist er rücksichtsvoller , so verlangt er
alternativ Zahlung oder Rücksendung der Sachen , hatte
mittlervocile die Vorstellung oder Vorlesung , zu welcher das
Billct lautete , oder die Ziehung , für welche das Loos be¬

stimmt war , stattgefunden , so verlangt er natürlich aus¬

schließlich Zahlung .

Wie ist dem gegenüber die Rechtslage des Empfängers ?
Hat dieser eine Pflicht , die Maaren aufzubcwahren , zurück¬
zusenden oder zn bezahlen ? In der „ Voss . Ztg .

" werden
diese Fragert folgendermaßen beantwortet :

_ Zuvörderst ist davon auszugehen , daß ein Vertragsver -
hältniß zwischen den Parteien nicht besteht , welches eine der
eben genannten Pflichten begründen könnte . Insbesondere
liegt weder ein Kauf noch ein Depositum vor . Dadurch ,
daß Jemand mir ohne Bestellung Maaren in das Haus
sendet und daß ich dieselben ruhig bei mir liegen lasse ,
kommt kein Kaufvertrag zn Stande , denn dieser setzt eine

Willenseinigung zweier Menschen über den Umsatz von
Waare gegen einen bestimmten Preis voraus . An dem
Konsens des Empfängers fehlt es aber , und man kann ihn
keineswegs aus seinem passiven Verhalten folgern . Ein
Depositum verlangt eine Vereinbarung , daß einer dem andern
eine Sache ausbewahren und auf Verlangen zurückgeben soll .
Und selbst wenn man bei dem Ucberscndcr jene Absicht für
den Fall , daß der Empfänger die Waare nicht kauft , au -
nehmcn sollte , so fehlt cs doch an jcdcr Willenserklärung
des Andern , daß er sich zur Verwahrung oder Aufbewahrung
anheischig macht .

An diesem Resultate ändert es auch nichts , wenn der
llcberscnder bei der Zusendung erklärt , er nehme an , daß ,
wenn der Empfänger nicht die Waare binnen bestimmter

Frist zurückschickt , er sie käuflich behalten wolle . Denn er
hat nicht das Recht , dem Empfänger ein Präjudiz für fein
Stillschweigen anzudrohen ; trotz jener Vcmerkttng würde es
immer an dem für den Kauf nothwettdigcn Konsens des
anderen Thcilcs fehlen . Liegt mithin fein Vcrtragsvcrhält -

niß vor , so fehlt eS an jedem Rcchtsgrunde,
'

der den

Empfänger 31t einem positiven Thun verpflichtet . Er braucht
die zugesendete Waare weder zn verschließen , noch zu ver¬
wahren , er kann sie ruhig in der Ecke stehen lassen und

braucht sich um ihr weiteres Schicksal nicht zu bekümmern .
Kommt sie weg , so hat der Empfänger dafür nicht aufzu -
kommen , denir da tvedcr Vertrag noch Gesetz ihn zu einem
positiven Thnn verpflichten , kann sein passives Verhalten
auch nicht die Grundlage eines Eittschädigungsansprnchs
bilden . (Ebenso verhält es sich mit unaufgefordert an die
Redaetioncn eingesandtett Manuskripten . D . 91 .) Anders ist
cs , wenn er ans dieser Passivität heranstritt , also z . B .
die Bücher oder Zeitschriften anfschneidet . Dadurch raubt
er dem Sortimentsbuchhändler die Möglichkeit der Zurück¬
gabe au den Verleger und er hat deshalb bett hieraus ent¬
standenen Schaden jenem zn ersetzen . Das Einzige dagegen ,
was der llebersender von Demjeiiigen , welcher sich ganz
passiv verhält , verlangen kann , ist die Rückgabe oder — nn -

frankirte — Rücksendung der Waare , vorausgesetzt natürlich ,
daß die Waare noch da ist . Ist sie nicht mehr beim Em -

pfänger , hört mtch diese Pflicht auf . Dies folgt daraus ,
daß der Eigentümer einer Sache dieselbe auf Grund seines
Eigenthums nur vou demjenigeit bedungen kamt , von dem
er nachweist , daß er entweder sie — zur Zeit der Klage -

zttstellutig — im Gewahrsam hat ober sich in boloser Weise
ihrer vorher cnllcbigt hatte . Beides trifft aber in unserem
Fall nicht zn .

Vorstehende Ausführungen sind , wie bereits oben ange -
deutct , nicht für den Fall zntreffettb , lucnn

'
eine Geschäfts¬

verbindung zwischen den Parteien bestand und die Zusen -

dung der Waare int Verlaufe derselben stattfand . Hierher
gehört u . A . , weint ein Buchhändler einem Kunden An¬

sichtssendungen zuschickt , wenn eine Berliner Cviifcetions -

firma ihren stätidigen Abnehmern in der Provinz zum Be¬

ginn der Saison sogenannte Auswahlsettdiingeu zugchen
läßt , wenn ein Lotteriehändler Jemandem , der bei ihm
längere Zeit ein Loos gespielt hat , vor einer neuen Ziehung
ein solches übersendet . In diesen Fällen ist der Empfänger
durch die Geschästsverbindiing verpflichtet , die Waare auf -

ztibewahren und mit ihr so zu verfahreit , wie der Andere
es nach Treu und Glauben verlangen konnte ; er wird

deshalb beispielsweise das Loos , wemi er nicht spielen will ,
rechtzeitig , allerdings nnfrankirt , zurückschicken müssen .

Liegt aber eine Geschäftsverbindung zwischen den Par¬
teien nicht vor , so erwachsen durch die Zusendung von
Maaren dem Empfänger feine Pflichten . Er - braucht sich
also auch durch die lithographirten Zitseiiduttgeti , welche er
von Zeit zu Zeit vou bem Absenber ber Maare erhält , in
feiner Meise einschüchtern zn lassen . So zuversichtlich auch
die Mahnbriefe abgefaßt sein mögen , so fehlt es ifjiten doch

Koralrs .

Wiesbaden , 11 . April .
* Z « r Grimreritttg . Tempora mntantnr ! Ein altes ,

znm Gemeinplätze getvordeneö Wort . Wer aber seine Be¬
deutung ganz erfasscii , iver erkennen will , wie im Seiten »
laufe große Werke entstehen und große Worte gesprochen
werden , um nach einer kurzen Spanne Zeit anderen Werken
und anderen cittgegengcsetzten Anschauungen Platz zu machen ,
der lese Weltgeschichte . Wie regt diese Geschichts - Lectüre

Zum Nachdettken an ! Wie erscheint doch so Vieles , was ge¬
rade die Gemüther so stark bewegt , klein und kleinlich , wenn
man es sich eingereiht denkt in das Kolossalbild der Ge -

schtchte ! Und wie ist doch ein Stündchen solcher Leetüre
geeignet , das in Erregung hoch klopfende Parteiherz zn be¬
ruhigen ! Tempora mutantur : Es war am 11 . April 1847 ,
als Friedrich Wilhelm IV . , König von Preußen , jener Fürst ,
dessen Wohlwollen für Land und Volk ebenso zweifellos ,
wie seine umfassende Bildung , den „ vereinigten Landtag "

eröffnete . Es war dies kein aus allgemeinen Wahlen her¬
vorgegangenes Parlamettt , sondern eine Art Ständerath ;
immerhin war damit ciu Anfang gemacht zu einem con -

stitutioncllen System . Der König , der selbst ein tüchtiger
Redner war , hielt frei eine halbstündige Rede , die wunder¬
barste Rede , die je von einem Throne herab gehalten wnrde ,
ein seltsames Gemisch von Entgegenkommen gegen das

Parlament und starrstem Absolutismns . „ Es drängt mich
"

,
hieß es u . A . in der Rede , „ zn der feierlichen Erklärung ,
daß es keiner Macht der Erde je gelingen soll , mich zu be¬

wegen , das natürliche Verhältniß zwischen Fürst und Volk
in ein vertragsmäßiges , eonstittttionelles zu vcrwaudel » uud
nun und ttiinntermehr werde ich es zugeben , daß sich zwischen
unfern Herrn im Himmel und dieses Land ein beschriebenes
Blatt gleichsam als eine zweite Vorsehung eiitdränge , um
die alte heilige Treue zu ersetzen . Die Krane kann und

darf nur nach den Gesetzen Gottes und des Landes und
nach eigener freier Bestimmung herrschen , nicht aber nach
dem Willen von Majoritäten .

" Seit jener Rede sind erst
45 Jahre vergangen , also kaum ein Menschenalter . Heute
werden Staaten ohne Constitution , ohne Parlament als nur

halbeivilisirt angesehen .
— Wiek badenev Kade - KtabUssement . In der vor -

erwähntcii samstägigen Versammlung der Gläubiger der Acticn -
gcsellschcift „ Wielbadener Bade - Etablissement

" wurde ein vollständiges

( 1 . Fortsetzung .)

Der rrste Kuß .

Erzählung von ß . von Martinez .

Erst sprach mein Ohm viel mit mir ; er fand Gefallen
to meinen kindlichen Einfüllen und sagte zu meinem Vater :
. Man sieht wohl , liebwerther Herr Schwager , daß Euer
« cinhold noch so nnschnldig wie ein neugeborenes Knäblcin

D , was mich nicht Wunder nimmt , da er auf Eurem Schloß
w großer Einsamkeit auswuchs . Derlei komim in der

jüibt nicht vor , weil die Kinder in ber Schule , aus ber
Nraße unb in den Häusern viel mit einander Verkehren ,

sie allerhand Zeug hören und nachsagen , so daß die
alten oft darüber staunen möchten .

" Seit jedoch ber
Prälat von Schäftlarn anwesenb war , sprachen die Männer

zusammen von ernsten , wichtigen Dingen . Ich hockte
fliessen in dem Erker ber Wohnstube , lugte auf die Straße
Munter und horchte dem zu , was die Herren miteinander

Drache » . Die Wörter : Streitigkeiten über die Jülich ' schcn
^ tzdc, der Kurfürst von Brandenburg , die brandenburgische
Prinzessin Anna Sophia , welche der junge Pfalzgraf Wolf -
äfli ’g hätte heirathen sollen , wenn ber Kurfürst seine Rechte
7

®' die Jülich '
schcn Laube seiner Tochter als Mitgift ab -

Jc !c » schlugen an mein Ohr : „ Es ist gut , daß ans der

^ « rath nichts wurde, " sagte der Herr Ohm , „ ich bin sehr
»U'-cklich darüber .

"

Tann sprachen sie über den verstorbelicir , sowohl an
als an Körper krank gewesenen Herzog Johann Wil -

t
*?’ Jülich , der keine Kinder hinterlaffen hatte . „ Man

Erzählt sich/ fuhr der Herr Ohm fort , „ gar seltsame Tinge
»

ll
/ cm Herzog und seiner Gemahlin ; beide seien vom

cu,cl besessen gewesen , deshalb hätten sie keine Kuder
vmmcn . "

„ Man hat sich aber fleißig bemüht , den bösen

Feind aiiszutreiben, " erwiderte der Herr Prälat . „ Und

sind die Herrschaften gar arg gequält worden, " sagte mein

Ohm , „ weshalb benn auch ber arme Johann Wilhelm enb =

lieh an einer schmerzhaften Darmgicht starb ; ber Teufel ist
barmt unschuldig gewesen .

"

„ Ja, " sagte bcbächtig ber Prälat , „ ich weiß schon , daß
ber Vetter für solche Dinge keinen Glauben hat ; doch zur
Sache , die drei Herzogthüiuer , Jülich , Kleve und Berg
nebst Ravensberg wurden durch den Tod des Herzogs
Johann Wilhelm erledigt ; daß sich da eine Menge berech¬
tigter Erben eiufanben , die Ansprüche auf diese Laude

machten , ist wohl begreiflich .
"

„ Wem sic aber jetzt zugesprochen werden , kann man sich
auch denken ; denn meines Erachtens hat ber junge Pfalz¬
graf die ersten Rechte und nun auch den besten Schutz an

feinem künftigen Herrn Schwager , unferm allergitüdigsten
Herzog Maximilian .

" Ich kümmerte mich zuletzt nicht mehr
um das immer hitziger werdende Gespräch der Herren ; denn

ich sah ans einem Fenster vis - ä - vis zwei wunderschöne Jüngser -
lein zn mir herüberschaueii , sie nickten unb grüßten so freund -

lich mit . den Händen , daß ich über unb über roth würbe
unb ganz erschrocken vom Fenster hinwegging . Denn meine
Mutter hatte mir znm Ceftcrcn gesagt , ehe wir bie Reise
nach der herzoglichen Stabt antrate » , daß der Teufel sich
immer in Gestalt schöner Mägdelein zeige , um junge Ge¬

sellen zur Sünde zu verführen , wie weiland Eva im Para¬
dies den Adam .

Als ich am nächsteir Tag in die große Stube trat und

dieselben Mägdelein daselbst sah , erschrak ich so sehr , als

sehe ich den leibhaftigen Gott - sci - bei - uns . Die Mägdlein
liefen sehr freundlich auf mich zu und boten mir die Hand .
Ich aber wich zurück und verbarg sogleich meine Hand hinter
dem Rücken .

Darüber lachte ber Herr Ohm laut auf und nannte mich
einen Weiberfeind . Die Frau Mutter jedoch zog die Stirn
in Falten ; ich merkte wohl , daß sie mit mit unzufrieden
unb ein Gewitter int Anzug fei , und boch hatte ich nach
ihrem Willen und in guter Meinung gehandelt . Nach Tisch
rief sie mich in ihre Stube unb fragte , warum ich mich gegen
bie Nachbarsjungfcrn , die doch eines Rathsherrn Töchter
seien , so schimpflich benommen hätte . Sprach ich : „ Frau
Mutter , Ihr habt mir gesagt , daß man bett Mägdlein nimmer
trauen dürfe , denn es stecke hinter der schönen Larve der

böse Geist .
" Sic aber zuckte mit den Achseln und . gab mir

einen scharfen Verweis über meine Unschicklichkeit .
Ich hätte sie falsch verstanden , sagte sie , unb sic sehe

ein , baß man vorsichtig fein müsse in ber Siebe , da ich über¬

aus schwer von Begriffen sei .
Am 10 . November herrschte eine große Aufregung in der

Stabt , es war ein Sonntag und deshalb alles auf den
Beinen , was Füße hatte , es wurde nämlich die ganze neu -

biirgische Fürstenfamilie erwartet . Wir gingen alle hinaus
vor das Thor unb harrten unter einer großen Volksmenge
auf bie Herrschaften . Da war aber auch eine Pracht zu
sehen , besonders die Herren vorn Adel unb bie Ritter auf
ihren schönen Pferben erregten meine ungeteilte Bewunbcrnng .

„ Ja , ja
"

, schmunzelte ber Herr Ohm , „ bas will so
seine fürstliche Durchlaucht ; früher hatte so mancher Pferde
und Rüstung entlehnt ; da hat aber feine fürstliche Durch¬
laucht dem oberften Hosmarschall besohlen , eine strenge
Musterung zu halten , und jeder adelige Herr mußte auf
dem Musternngsplatz bei feinem Eide bekennen , ob das

Pferd und bie Rüstung fein Eigentum fei ober nicht . Was
dann entlehnt mar , mußte der Hofmarschall dem Betreffen¬
den zum Spotte und anderen zur Warnung abnehmen ;
auch wurde derselbe sofort vom Platze hinweggeschickt . Diese

Anordnung hat trefflich gewirkt , unb ba seht bie Bauern ,



wie sie stattlich in ihrer neuen Tracht aussehen , und wie prak¬
tisch ihr Gewand für alle Fälle , den Kriegsdienst nicht ausge¬
nommen , ist . Ja , ja , das versteht seine fürstliche Durchlaucht .

"

Während noch mein Ohm die Bauern , die in großer
Menge vorhanden waren , betrachtete , sah ich, daß ein scheu
gewordenes Pferd daher stürmte . Alles schrie und wich ent¬

setzt zurück ; nur ein kleines Mägdlein konnte nicht so rasch
bei Seite springen , und das Roß hätte es im nächsten Mo¬

ment niedergerannt , wenn ich nicht vorgesprungen wäre und

die Kleine mit einem lauten Aufschrei gegen mich gerissen
hätte . Es war alles so blitzschnell geschehen , daß ich selbst
nicht wußte , wie es gekommen war . Man umringte und

lobte mich , so daß ich ganz verlegen wurde . Zum Glück

entstand abermals ein Rufen und Laufen int Volke , was

alles von der eben stattgefundenen Scene abzog . „ Sie

kommen , sie fommen "
, hieß es , und die Menge drängte sich

vor . Aus dem Thor fuhren 36 Stück großes Geschütz , das

auf den Schießplatz zog ; dann folgten 12 Fähnlein Bürger¬
schaft in großer Gala und endlich kam der alte Herzog
Wilhelm mit seinen Söhnen Maximilian , Ferdinand und

Albrecht geritten nebst einem Gefolge , in welchem die pracht¬

vollsten Uniformen glänzten . Die Glocken sümmtlicher Kirchen

erklangen und der Donner der Geschütze krachte in den

Lüften . Die hohen Herrschaften , deneit eine ungeheure
Volksmenge nachdrängle , kamen Jiidjt

’
weit , denn schon er¬

schien von der Dachauerstraße her ein großer Zug Reiter .

Voran in einer Sänfte der greise Pfalzgraf Philipp
Ludwig , der von Dachau aus sich tragen lassen mußte . Als

ich sein altes , ehrwürdiges Haupt und die treuen , ehrlichen

^Augeil sah , da kamen mir , ich wußte selbst nicht warum ,
*bie Thronen . Der Bräutigam , ein schöner Mann von un¬

gefähr vierunddreißig Jahren , hatte ein sehr kluges Gesicht
und eine königliche Haltung ; er verbeugte sich auf das freund¬
lichste nicht nur vor seinen Vellern — mein Ohm erzählte

Eiiiverständiiiß mit den SanirungSvorschlägen des Aussichtsrathes
erzielt , so daß die Fertiqstellnng des Baues mmmehr gesichert ist .
Die Arbeiten werden nut vermehrten Kräften sofort nach Ostern
wieder ausgenommen ; die Eröffnung des Etablissements soll am
1 . October d . I . erfolgen . Die von den Gläubigern genehmigte
Sanirung erfolgt in der Weise , daß die preußische Bodencreditbank
in Berlin dem mit ihr abgeschlossenen Vertrage gemäß ihre bc -

« Hypothek von 1 Million auf 1,600,000 Mk . erhöht , äußer¬
len 1,500,000 Mk . an zweiter Stelle hypothekarisch einge¬

tragene Obligationen geschaffen tverden , mit welchen einem Theile
der Gläubiger , sowie den Unternehmern Zahlung geleistet wird .
Die fälligen Wechselfordcrnngen und sonstigen bevorzugten Ver -

pflichtmigcn tverden ratemveise in bar bezahlt .
— Die Aerzteirammer der Provinz Hessen - Nassau hat

sich in ihrer Sitzung vom 18 . März in Frankfurt a . M . auch mit .
der Frage der Erweiterung der Disciplinarbefugnisse der Acrzte -

kammern befaßt und wie wir dem „ Coriespcnidenz - Watt " entnehmen ,
nach längerer Erörterung folgende Beschlüsse gefaßt : 1 . DieAerzte -

kammer von Hessen - Nassan erklärt sich für Erweiterung der DiS -

ziplinarbcsugniffe der Aerztekammern . Angenommen mit 11 gegen
6 Stimmen . 2 . Die Aerztekammer der Provinz Hessen - Nassau svricht
sich gegen die Einführung ähnlicher ehrengerichtlicher Institutionen
ans , wie solche für die Rechtsanwälte in den § 62 ff . der Rechts -

anwalt -Ordunug bestehen . Angenommen mit 14 gegen 3 Stimmen .
8 . Die Erweiterung der Dirziplinarbefngnisse der Aerztekammern
darf nur erfolgen unter Wahrung der durch die Gewerbeordnung
von 1869 den Äerzten '

gewährleisteten Rechte . Angenommen mit
16 gegen 1 Stimme .

* Turnerisches . Gestern fand in Mainz der Turntag des
Mittelrheinkreifes statt . Aus der Tagesordnung standen Jahres¬
berichte und Satzungs - Aenderungen . Erstere ergaben ein ständiges
Wachsen des Kreises . Derselbe hat jetzt 485 Vereine mit 43000

Mitgliedern . Der größte Verein ist Mainz T .- V . mit 750 Mit¬

gliedern , der kleinste Zell (Mosel ) mit 14 Mitgliedern . Die Kaffe
hatte 4432 Mk . Einnahme » und 3536 Mk . Ausgaben , deren Richtig¬
keit prüfte Schmidt -Wiesbaden . Der technische Ausschuß bemühte
sich lebhaft um das turnerische Leben im Kreis . Als Festort für
1893 wurde Darmstadt gegen Gießen gewählt . Die wichtigsten
Beschlüsse der Satzungs -Aenderungen sind folgende : Wissentlich
falsche Anfstellung der Statistik kann den Ausschluß aus dem Krcis

zur Folge haben . Die Mitglieder des technischenAusschusses haben
den Gauvorturner -Stuuden beiwohnen . Ein Turner kann nur an
einem Ganfest kheilnehmen , wenn er innerhalb desselben wohnt und

seinen Beruf hat . Die Kreisfcste finden alle 2 Jahre statt . Zn
lebhafter Erörterung führte das Hangeln am Ta » . Der deutsche
Tnriitag hat beschlossen , daß derjenige 10 Punkte erhalten soll , der
8 Mtr . in 10 Secunden hangelt . Der Tumtag war von dem lln -

werth dieser Hebung überzeugt . Mehrere Angriffe der Frankfurter
Turnerschaft gegen den technischen Ausschuß wurden scharf ziirück -

gewiesen . Die Verhandlimgen währten von 10 — 2 Uhr und endeten
mit einem Gut Heil auf das Kreirsest in Mainz , das dem 23 . bis
26 . Juli abgehalten wird .

— Kivchiichrs . Am zweiten Ostcrtage werden a . von Herrn
Pfarrer Ziemendorfs im Nachmittags - Gottesdienste der Markt¬
kirche 235 Confirmanden ( 133 Knaben und 102 Mädchen ) , b . von
Herrn Pfarrer Grein im Nachmittags - Gottesdienste derBergkirche
99 Confirmanden ) 39 Knaben und 60 Mädchen ) geprüft , bezw . der
Gemeinde vorgestellt . Am Sonntag , 24 . April , werden elftere Vor¬

mittags 10 Uhr in der MarkUirche , letztere Vormittags 9 Uhr in
der Bergkirche coufimtirt .

+ Spork . Bei dem Wetlkampse des Wiesbadener Athletic
Sports am Samstag auf dem Exereierplatze errang Herr bei Rio
vier Preise , den 1 . ( silberne Cigarrentasche ) im Broad Jump , den
2 . auf 200 Aards , den 1 . Saek -Raee und den 1 . im Handicap ,
300 Dards .

= Eine freudige Ueberraschnug steht den königlichen
Sletterbeamten bevor . Ncicĥ einer soeben ergangenen Veriüguug
soll nämlich den bei den Steuerdirectionen angestellten Militär -

Jnvakiden die Mllitärpeusion nicht schon bei einem Gehalt von
1200 Mk ., sondern er ft bei einem solchen von 1500 Mk . gekürzt ,
ferner fall das Höchstgehalt nach 20 - jähr . Dienstzeit gewährt werden .

= Frrmden - Uerkehr . Zugang in der verflossenen Woche
laut der täglichen Liste des „ Bade - Blatt " 514 Personen .

= Geschlossen bleibt vom 15 . April bis 1 . Mai die König ! .
Gemälde - Gallerie und die permanente Ansstellung des Nass .

, Kn n stv ere ins .

^ Ausstellung . In der hiesige » Gewerbeschule eröffnete am
verfloffenen Sonntag der Vorsitzende des Lokal - Gewerbcvereins ,
Herr Rentner Gaab , die wie alljährlich so auch diesmal loieber
veranstaltete Ausstellung von Zeichnungen und Schülerarbeiten ber
Anstalt . Er wies babei namentlich nur die Erzeugnisse des vor
einigen Wochen in die Unterrichtsfächer der Getverbeschule anfge -
nominenen Handfertigkeits - Unterrichts für Knaben hin . Die Aus¬
stellung war am Sonntag sehr gut besucht ; wir werden dieselbe gc -

legentlich einer eingehenderen Besprechung unterzichcn .
= Der Wandertrieb , dessen Erwachen im Frühling in ber

Morgen - Ausgabe Pont Sonntag so anschaulich dargesteltt war , machte
sich gestern bei bent herrlichen , an 's sommerliche streifeuben Frnh -

lingswetter allenthalben in unserer Stadt und ihrer unvergleichlichen
Umgebung bemerkbar . Zn Fuß und zu Wagen wurden die näher¬
gelegenen Ansflngspnnfte von Tauscnbeu ausgesucht , uub die Bahn¬
züge entführten und brachten uns ebenfalls Viele , die , von der
Wanderlust erfaßt , ihr Ziel weitergesteckt hatten und sich demselben

eine Strecke Wegs vom Dampfroß entgegentragen ließen . Aber auch
weich ' ein Genuß allerwärts in der wiedererwachten Natur ! Zwar
sehr bescheibentlich noch sind die Blattansätze des Waldes und gar
deutlich bemerkbar macht sich dies insbesondere dort , wo die Birke mit
ihrem Frühlaub noch eine Freistatt hat . Grüne Flecken auf braun -

grauem Untetarnube ! Dagegen entschädigen die im reizendsten Blüthen -
lchmncke stehenden Kirchbäume , der frischgrüueiide Weißdorn und Die zu
Legionen in den Wicsengründen sich zeigenden Schlüsselblumen . Sie
zu pflücken und zum Strauße zu winden , ist namentlich für die
Kinder , klein und groß , eine Freude , wenn in diesem seligen Gefühle
nicht selten auch die jetzt gar strengen Gebote der Feld - und Wald -

Polizei völlig außer Acht gelassen und erst respcktirt werbe » , wenn
die dräuende Gestalt des Feldgenbarmeu vulgo „ Schutz

" sich zeigt .
Dann zerstieben die Gruppen ans die nahen Wege und Gesetz rtitd
Ordnung sind mieber zu ihrem Rechte gelangt . Dieses Recht
fordert indessen gebietensch auch der Magen , ber durch die
ungewohnte Kraftairftrengung seines Inhabers etwas traurig ge¬
worden ist , und angeregt durch dessen Unzufriedenheit späht daun
bas niitleidige Auge aus nach einer Stelle , wo Erfrischung winkt ,
wo „ der liebe Hergott den Arm herausstreckt .

" Deren sind nun
bekanntermaßen überall int deutschen Vaterlonde nicht wenige ,
sintemalen es ja eine unbestrittene germanische Charaetereigeuthüin -
lichkeit tvar und ist , immer noch „ eins "

zu trinken r aber daß
denitoch hier und da daran Mangel , mußten die Pilger nach dem
westlichen Distriet unserer Feld - und Walbgemark , nach bem Adams -
tHalerhof unb Kloster Clarenthal , erfahren . Auf dem ersteren
mußte » Hunderte Kehrt machen nach dem stereotypen „ Es gibt
noch nix

" eines Bebiensteten des Hauses , und im Hofgnt zn Claren -

thal , dein sonst so tränten Sammelpunkte Wiesbadener
Liebhaber des Sachsenhäuser „ Nationalgeträuks

" tvieS ein
rauhes „ Geschloffen !" an ber eiserne » Eingangsthüre
den Labebebürftigen unbarmherzig zurück . Wer nicht nach
ber Fischzucht , deut Holzhackerhäuschen , ber Fasanerie
oder ber Klosterntühle weiterziehen wollte , ber kehrte bau » in ' s

„ Waldhont
" ein , allwo ebenfalls in geräumigen Localitäten und

einem vollbesetzte » Garten burchaus lobeiiSwerthe Restauration ge¬
boten wird . Wie hier , so tvird tvohl auch an anderen „ anßer -

halbschen
"

, ber Erholung und Stärkung geweihte » Orten , dem
Neroberg , ber „ Beau - Site "

, bett Schießhall im , der „ Abolfshöhe
"

,
bett Bierkelleru an der Frankfurter - und Bierfladterstraße , und wie
sie alle benannt sein mögen , sich eine frohbewegte Schaar vereinigt
gehabt haben , Stärkung und Erholung suchend und daun , hochbe -

sriedigt von dem Genuffe , den ihr die in neuem Schmucke prangende
Mutier Natur durch ihre zahllose » Reize getvährt , wieder heini -
kehreud zum häuslichen Herbe , wo die Pflichten und Gewohnheiten
des Alltags ihrer warten und berücksichtigt und erfüllt sein wollen .

* Obsternte im Urgirrungol - czlrk Wiesbaden . Eine
Bekanntmachung des Herrn Regierungspräsidenten in Wiesbaden
bringt im Amtsblatt eine llebersicht des Ertrages dir Obsternte im
Regierungsbezirk für das Jahr 1891 zur allgemeinen Keuntniß .
Es wurde » geerntet : 3,231,806 Kg . Aepfel , davon in Frankfurt
Stadt 60,OCX), Frankfurt Land 308,000 , 2,340,867 Kg . Birnen ,
Frankfurt Stadt 45,000 , Land 119,400 , 1,315,749 Kg . Zwetscheu ,
Frankfurt Stadt 120,000 , Land 216,900 , 725,782 Kg . Kirstchcn ,
Frankfurt Stadt 150,000 , Land 79,500 , 15,370 Kg . edle Kastanien ,
Frankfurt Stadt und Land 65,390 Kg ., Wallnnsse , Frankfurt Stadt
1500 , Land 4320 , 13,705 Kg . Tafeltrauben , Frankfurt Stadt 300 ,
Land 2550 , 60,414 Kg . Mirabellen und Aprikosen , Frankfurt Ssadt
3000 , Land 1330 .

— Der hiesige Ziveigverrln der Gesellschaft für Ver¬
breitung non Nollisbildnng unterhält bekanntlich 3 Schulen
zur weiteren Ausbildung der Mädchen : eine Fortbildungsschule ,
eine Flick - und Nähschule und eine Kochschule . In den zwei zuerst
genannten Anstalten fand am Mittivoch Nachmittag die öffentliche
Jahrespnifung statt . Dir Mädchen der F o r tbi ld n irg s s ch uk e
wurden durch die Lehrer der Anstalt , die Herren Haiiptlchrer
Hölper und Lehrer Küster , im kaufmännischen Rechnen , in der
Wechsellehre und in ber Buchführung geprüft . Die Schüleriniren
zeigten durchweg schöne Kenntnisse und die während des letzten
Schuljahres angefertigten schriftlichen Arbeiten legten ein beredtes

Zeugniß ab von dem guten Nnterrichtsbetriebe der Anstalt . Die
Flick - und Nähschn . le des Vereins lehrt Stopfen , Flicken ,
Stricke » , Nähen , Wäscheznschneiden und Zeichnen , Airfertigen von
einfachen Kinder - und Frauenkleibern , Maschineiuiähe » . Der Unter¬
richt ivird nach einem von Fräulein Victor bearbeiteten Mehrplan
in wöchentlich 4 Stunden ertheilt . Die Prüfung , welche unter der
Leitung des Vorstandsdame Fräulein L . Keim stattsand , war
eine theoretische . Durch bestimmte richtige Antworten und durch
Zeichnungen an ber Wanbtafel bewiesen bie Schülerinnen
ihr Verstäubniß von den verschiebcnen Nabclarbeitcn einer

tüchtige » Hanssraii . Die prüseube Lehrerin , Fräulein H .
Thietze , scheint es trefflich zn verstehen , die Mädchen
anregend unb erfolgreich zu unterrichten . Die Ausstellirng ber
weiblichen Handarbeiten fand die volle Anerkeunirug der Aiiwefeuden .
— Der Flick - und Aähichnle steht die Kochfchnle des Ver¬
eins ergänzend zur Seite . Beide Anstalten suchen bie Mädchen zu
tüchtigen Hausfrauen heranzubilden . Der Verein geht hiermit an
bie Lösung einer ber brcnnenbftcn sozialen Fragen der Gegenwart .
Von der peiföulichen Tüchtigkeit der Hausfrau hängt das geordnete
Leben in der Familie zumeist ab , uns gerade das Haushalten und

Ziffainineichalteu des mühsam Erworbenen ist bie vornehmste —

zugleich auch schwerste — Ausgabe ber Hausfrau . Wo soll nun die
Töchter des Unbemittelten zu diesem ihrem naturgemäßen und
wichtigsten Berufe herairgebildet werden ? Im Elteriihause fände
sie wohl bie angemessenste Vorbildung , aber die Ungunst ber wirth -
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schafilichen Verhältnisse nöthigt sie frühzeitig , bem Verdienste nach-
zugehen . Und weder die Beschäftigung in der Fabrik , noch die all
Dienst - oder Ladenmädchen verhelsen ihr zu ber nothwenbigk»
häuslichen Anleitung unb Ausbildung . Da ist es nicht zu
wunder » , baß bie meisten dieser Mädchen untüchtig in die yh .
treten und daß cs ihnen beim beste » Willen nicht gelingt , den Ma,, »
ans Hans zu feffeln und die Kinder an geordnete Thätigkeit und
häusliche Zucht zu gewöhnen . Diesem Elende sucht ber Verein ff,,
Volksbildung eben durch die Flick - und Nähichule und durch dj,
Kochfchnle entgegenzuarbeiten . Möge sich ber Verein in seh,ein
menschenfreundlichen Bestreben auch ferner durch die vielseitige „ nd
werkthätige Theilnahme der Wohlhabenden getragen sehen . ;;

* „ Huudetreue . " Zn diesem Capitel schreiben bie „ Franks
Rachr . " : Bor gut drei Monaten verschenkte ein Kaufmann unter
ber neuen Krame feine » Pudel in bie Gegend von Osnabrück . Der
Herr dachte an bas Thier längst nicht mehr ; vorgestern Abend
kratzte es nun au seiner Wohnung ; man öffnete und herein kroch
winselnd , ganz abgemagert , ber treue Hund . Wie bas Thier bei
Heimweg gefunden , bleibt rälhselhaft , zumal es mit der Eisenbahn
zu seinem neuen Herrn verbracht worden war . Dort ist ber Hund
vor sechs Wochen burchgegangem

= Gin unerhörter Kaum frevel ist in ber Nacht vom 9,
zum 10 . b . M . an ben schönen Kastauienbänmen ber Biebrich «
Chaussee beruht worben , benn mehr wie 100 biefer soeben ij ,
frischen Grün prangenden Bäume sind durch scharfe Säbelhieb !
( ? D . 91 .) , die theilweise in das Fleisch der Bäume eingehrungen ,
verletzt worben . Hoffen wir , baß bie Ermittelung des llebelthätcrz
gelingt .

— Waldbrände fanden neuerdings wieder statt in Kör .
darf , wo ein ca . 27 Morgen großes Revier eines schönen Walder
vollständig ausbraunte , auf ber Höhe beS Heimbacher Waid »
wo sich bas Feuer über 300 Morgen weit ans dehnte unb enormen
Schaben verursachte , imb bei Rückershausen , wo am Wege noch
Dörsdorf , ein Waldbrand ca . ‘/ « Morgen jungen Tannenwald Der«
nichtet hat .

- o - Nachtsltaudale . In der Nacht zum Sonntag gegen
41/ « llhr entstand in der Paulineustraße zwischen zehn jungen Leut « -
eine Schlägerei , welche durch die Dazwischenkunft der Nachtwachi
beendigt wurde . Sämmtliche Exccdenten mürben auf bie Wache der
II . Polizei - Reviers geführt . — Ferner entstaub in verflossener Nacht
etwa IP/ « llhr in ber Bahnhofstraße eine nächtliche Ruhestörung
durch skaudalireiide Personen . Dieselben wurden gleichfalls bei
Polizeiwache zu geführt .

- o - Unfall . Der 16 - jährige Maurerlehrling Adam Ott aus

8r a n e n st e i n ist am Samstag Nachmittag aus bem zweiten
tockwerk des Neubaues des Herrn Frohn an der Moritzstraße

abglstürzt und hat den linken Oberschenkel gebrochen . Der Verletzte
würde in das städtische Krankenhaus verbracht .

- o - Diebstähle . Aus einer Hofraithe au der Wellritzstraße
wurden 2 Paar weiße Pfaiitauben gestohlen . — Von einem an der¬
selben Straße belegend Hof wurden 3 Kopfkissen , 1 Oberbett und
1 gedrucktes Frcuienkleid entwendet .

Provinzielles .

— Vrrsonal - Uachrichte « . Kaplan Dezitts an ber Dom -

kirche zu Frankfm t wird die Frühmesser - Stelle Oestrich erhalten .
Herr Dezius flammt von Rübesheim . — Der evangel . Lehrer Hm
Kersting von Samberg ist aus dem Schuldienste ausgetreten , u»
einen erkrankten Lehrer an der Taiibstummen -Anstalt in Hildesheim
zu vertreten . Die Stelle des Herrn Kersting ist durch Herrn Lehm
Becker aus Bierstadt besetzt worbe » .

* Aus der Umgegend . In M ainz faitb die Constituirmig
des Zug - Ausschusses für das Mittelrheinische Turnfest statt . Hen
Stadtverordneter Krebs wurde zum erften und Herr Joseph Fürst -

weger zunt zweiten Vorsitzenden , sowie Herr Wilhelm Hilger zu»
Schriftführer gewählt .

In Weisenau ist ein Zimmernteister , ber erst vor einigen
Wochen seine silberne Hochzeit gefeiert hat , seit einigen Tagen ver¬

schwunden . Man vermnthet , baß er sich ein Leib angethan hat . i
Der Zugführer Mohr ber Nassauischen Eisenbahn würbe auf

ber Fahrt von Flörsheim nach .Kastel von einem Schlaganfalle be¬

troffen , der ihn auf ber linken Seite vollständig lähmte . Er wurde

später nach Bocke » heim , feinem Wohnorte , gebracht .
Der Müller Möhn aus Ginsheim , ber seit einiger Zeit ver-

mißt wurde , ist im Rhein bei Mainz gelandet worbe » . Bei der

Leiche ist Gelb und Uhr vorgesnubeu worben , er ist wah
'
ich

burch einen Feliltritt in ben Rhein gestürzt .
In Bad Nanbeim in der Boring

'schen Fabrik ereignete sich
ein bedauerlicher Unfall . In Folge Bruchs der Achse stürzte eia

großer Mahlstein von seinem Gestell herab und zerschinetterte einem
Arbeiter bie beiben Beine .

In Weilburg findet am Montag , ben 2 . Mai , Vormittag
10 Uhr eine Kreistags - Sitzung statt . Auf ber Tagesordnung stehl
il a . : Bewilligung eines Zuschusses von 15,000 2Kf . zum Lau einer

Lahn brücke bei Villmar unb Bewilligung eines Zuschusses turn

10,000 Mk . zur Gründung einer Hanshaltungsschiile zn Runkel .

In Limburg veischieb im Alter von 82 Jahren Herr L >u-

helin Breitbacki , gebürtig aus Ehrenbreitstein . Derselbe ließ sich vor

mehr als 50 Jahren in Limburg nieder , verwaltete von da am

seine nmfaitgreichen Gnibeubesitzungen und wurde einer der angp

sehensten Burger ber Stabt .

mir , daß die Großmutter des Pfalzgrafen Wolfgang Wil¬

helm und die Grohtunttcr seiner Durchlaucht des Herzogs
Maximilian Schivestcrn gewesen seien — , sondern auch gar

huldvoll und leutselig vor dem Volke . Der ganze Zug des

Pfalzgrafen , der vierhundert Pferde bei sich führte , so wie

unsere bayerischen Herrschaften ritten unter Glockenklang ,
Kanonendonner , Hurrahrufen und Bareitschwenken in den

fürstlichen Palast ein .

Am selben Abend noch wurde meine Heldenthat in

das glänzendste Licht gesetzt ; man belobte mein rasches
Handeln und meinen Muth . „ Wäre der brave Reinhold
nicht gewesen "

, sagte der Ohm , „ so hätte der alte

Randorfcr jetzt die Leiche seines Töchterleins im Hause .
"

„ Wer war denn das Kind ? " fragte meine Mutter . „ Eines

Goldspinners Töchterlein ; ihre Eltern waren früher sehr
wohlhabend , in letzter Zeit aber , weil der Herzog so viel

auf Einfachheit der Bürger und Bauern hält , hat sei » Ge¬

schäft verloren , ja es ist ein Glück für den Raudorfer , daß
er nur ein Kind hat . Das Hans im Siiefelgatzl ( jetzige
Schrannengaß ) ist sein ganzer Reichthum , obwohl es nicht
viel einträgt , denn wir haben in München viele Häuser , die

unbewohnt und werthlos sind .
"

( Fortsetzung folgt )

Der anarchistische Uederfüll in Koseielee .

Die Blutthat zu Koscielec , von ber wir bereit « berichteten , hat
sich nach ben Berichten uns vorliegender posen

'
schen Zeitungen

folgendermaßen ^ getragen : Als ber Dccau v . Poni » ski

gegen 8 Uhr Morgen « nach bem Kirchenamte auf dem Wege nach
feiner Wohnung sich befand und gerade im Begriffe staub , bie

Haust hur zu öffnen , gesellten sich vier Mämier zu ihm , welche ben
Geistlichen ehrerbietigst durch Lüften ihrer Hute grüßten . Zwei von
ihnen erbaten sich bie Ausfertigung eine « Taufzeugniffes unb
folgten auf bas Ersuchen Pouinski

' s ihm in bie Wohnung . Die
beiden andern stellten sich vor bie HaMhiir . Kaum hatten jene

bas Zimmer betreten , ba bemächtigte sich einer ber Saunet der

Klinget , der andere verriegelte bie Thür uub mit vorgehaltene » Re¬

volvern gaben sie in mizweibeutiger Weise ihre Absicht zu erteunet -

Poninski , im ersten Augenblick vor Schreck außer sich , versprach dc»

Räuber seine Baarschaft , bie jedoch nur aus einigen hundert Mach

bestehe , auSznhäubigen , nur bitte er ihn unbehelligt z » lassen . 511 t
ber Räuber sich mit dieser Sumu e nicht zufrieden erklärte W13 I

feine Drohung wiederholte , rief ber See an nut Hilfe , in welch «* . |
Augenblicke auch schon ein Schuß krachte , dem kurz darauf ciS I

zweiter folgte . Am Oberarm doppelt verletzt schleppte sich ber

gegriffene an ' s Fenster , bas glücklicher Weise offen stand uub st«W
sich durch einen Sprung durch baefclbe zu retten . Da eilten aw

schon einige im Garten beschäftigte Frauen und ber zufälliger WA E
dort axwesende Gymnasiast Sokolowski , durch die Detonation ü

Schüsse aufmerksam gemacht , herbei imb wollte » ben bereits W I

Hälfte ans dem Feilster Getretenen in Empfang nehmen , wahre !» c

ein dritter Schuß krachte uub der Geistliche , in ’3 Schulterblatt \
troffen , bewußt os niederste ! . , .

Nachdem die elften Schliffe gefallen , stürzten auch bie biS

hin draußen befinblichen beiden Räuber in das Haus imb snwA
sich an Werthsache » soviel wie möglich anzucignen . Als ihnen E
bei ber im Nebenzimmer beschäftigt gewesene Biear Klitsch eutgeOT -
trat , um nach ber Ursache des Lärms zu schauen , wurde auch Z
ihn geschaffen , glücklicher Weise blieb er unbeschädigt , unr eine ä «?

hatte den Rock durchbohrt . Durch die Schöffe war die I ”

bewohnerschaft alarmirt worden . Der Besitzer des iialjen DomimE
ein Bruder des Decans , verfolgte sofort mit 20 Leuten die
welche sich bem nahen Wäldchen zu wandten . ES begann eine ii ®*X

Treibjagd ; mit allen möglichen Waffen , Gewehren , Pistole » ,
forten uub bergt , versehen , zu Fuß unb zu Pferde , ja sogar . 2
dem Wasserwege , erreichtm die Verfolger ihren Zweck , den ?rl " %
lir .geu ben Weg abzuschneideu . Die Ränder würben ungefähr u

Schritte von dem Bahnhofe entfernt auf bem gegenüberliegend E
Laube gestellt . Bei bem am Wege stehenben Denkmale fugten g
Räuber durch abgegebene Scksiisse ihre Verfolger unschädlich LG
madjeu . Dem Stellmacher des Dominiums , einem ber Örftt » 5 ®
dem Kampfplatze , würbe durch zwei Schüsse das Pferd unter bcui

erschossen . Er kam dadurch zu Falle , sprang jedoch , obgleich qm j
verwundet , gleich wieder auf und kam in die unmittelbare
der Räuber zu stehen . Als nun wieder einer der Räuber eine

nach dem Stellmacher sandte , traf dieselbe nicht diesen , sonder » HM
neben ihm stehenden Räuber , und zu Tode getroffen sank
nieder . Dein Gefallenen entriß der Stellmacher , welcher feil ’!1
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Herr Commerzieurath G . Dyckerhoff in Biebrich beging am
Samstag mit seiner Gattin in seinem elterlichen Hanse hi Mannheim
das Fest der silbernen Hochzeit .

In Kirdorf soü eine neue evangelische Gemcindcsckmle ins
Leben treten . Als Lehrer ist Herr Kähne von Philippstein bei
Weilburg berufen tvordcn .

Z . M . die Kaiserin Friedrich und I . K . H . die Prinzessin
Margareihe nebst hohem Gefolge reisen am 18 . von Berlin ab ,
werden sich , wie schon früher genicldet , zunächst nach Bonn begeben
uud alsdann am 20 . April in Homburg cintreffen .

In Merzhausen bei Ufingen betreibt Herr Lehrer Preis ;
eine ausgedchnte Kaninchenzucht . Ans der Kani

'
nchenansstellung in

Wenns bat er den 1 . und 2 . Preis errungen , und zwar auf ein
Paar ausgewachsene uud ein Paar junge Thiere der Raste der
englischen Widderkaninchen .

Zn Billmar haben die Herren Thckcrhoff und Nenmann die
bisher unter der Firma M . L . Schleicher betriebene Marmorfabrik
mit allen zugehörigen Marmorbrüchen käuflich übernommeri . Sie
werden das Unternehmcu unter dem Namen „ Nass . Marmorwerle
Ducke rhoff und Reumann "

lvestcrführeu .
Die Fabrikbesitzer zn Höhr und Grenz Hausen haben be -

schlosten , die Weltausstellung zu Chicago mit ihren Stcinzeuggefäßcn ,
Nähren , Pfeifen u . s. w . zu beschicken .

Zn Büdesheim stieß man beim Roden eines Weinberges
auf eine römische Grabstätte . Bis jetzt sanden sich mehrere Stcin -
färgc uud eine Anzahl Krüge .

Zn Coblenz traf der japanische Premier -Lieutenant Joda
ein , welcher auf ein Jahr dem Juf .-Regt Nr . 68 zngctheilt ist , um
den preußischen Dienst kennen zu lernen . Die Uniform des Japanesen
hat in der Stadt Aufsehen erregt .

Auf den Rentner Stcrnfelt in Gießen war im Anueroder
Wald , ein äußerst frecher Raubansall gemacht worden , bei dem jener
seine schwere goldene Uhr mit Kette , seine Börse und seine goldene
Brille einbüßte . Dem Polizeiseeretär Bischoff und dem Krimiual -
Wrtzmann Weiß ist es heute gelungen , den Räuber in Alsfeld ding¬
fest zu machen .

Für Schloß Wil Helmshöhe bei Kassel find umsassende
Umbauten angeordnet . Es handelt sich mit Vorbereitungen für den
im nächsten Monat zu längerem Aufenthalte ettvarteten Besuch der
Kaiserin und der kaiserlichen Prinzen .

Die Trrberknlinbehandlirng
ist in ein neues Stadium getreten . Wir haben seiner Zeit berichtet ,
laß Professor Siebs in Zürich aus dem Tuberkulinum Kochii ein
gereinigtes , von allen schädlichen Substanzen befreites Präparat
dargestellt hat , welchem er den Namen Tuberkulocidin gegeben , weil
'.r glau bte , daß es die Tuberkelbacillen tobte , ohne die entzündlichen
Reaktionen der Koch ' schen Lymphe hervorzurufen . Aber sowohl
das Tubcrculin wie das Tuberkulocidin baden , wie wir es ja erlebt ,
i' cine wirklichen Heilungen hervprdriugen können . Nun hat Dr . Karl
Spengler in Davos , dem bekannten Kurort für Lungenkranke , beide
Heilmittel kombiuirt , ausgehend Von der Erfahrung,

'
daß die Nach -

thcile des Klebs ' schen Verfahrens gerade die Vortheile der Koch
'
schcu

Methode find . So glaubt er der „ idealen "
Tnberkulinwirknng

näher gekommen zu fein , die nm und in den tuberkulösen Geweben
eine lokale exfiidative Entzündung mit Exsudation von Blutserum
hervorrnft , das bakterientödtende Substanzen fuhrt . Bon dem
Tubeiknlinnm Kochii nahm Dr . Spengler , wie er in der eben er¬
schienenen Nummer der „ Deutschen Mcdiciuischcu Wochenschrift

"

veröffentlicht , ganz geringe Dosen — ' / - >— ' / >» Milligramm — und
von dem Tuberkulocidin 5 — 20 Milligramm . Mit dieser Methode
nun will der Autor , wie et au mehreren Krankengeschichten nach -
wcist , bei ausgesprochener Phthise und auch beim Lupus so be¬
deutende Erfolge ^erzielt haben , wie sie bisher » och nicht beobachtet"worden sind / „ So außerordentlichcu Erfolgen gegenüber,

"
sagt

der Autor selbst , „ ist selbstredend jedes skeptffche Verhalten
am Platze , zumal wir es mit Tuberkulose zu ihun haben ,
die unserem controllircuden Auge unzugänglich ist . Einige der
behandelten Fälle wurden Dr . Sp . von Koch selbst und desten
Schwiegersohn , Dr . Pfuhl , zugefchickt, und bei ihnen , die weder
nach Tnbcrkulinbchandlung noch nach der Impfung mit dem
Klebs ' schen Mittel irgend welche Fortschritte in der Heilung auf zu -
weisen hatten , gelang es ihm , vermöge seiner netten Bchaüdlungs -
toeife solche Erfolge zu erzielen , daß , wie er sagt , von den Erschei -
nuligeit der Tuberkulose , den physikalischen sowohl wie den mikros¬
kopischen , absolut nichts mehr zu entdecken war . „ Das rapide
Schwinden der Tuberkelbazillen ans dem Sputum Phthitischer hat
hiernach nichts Befremdendes mehr uud läßt uns nach der Bcob -
achtniig der Nekrose der Turberkelelemente die gleichzeitige Abtödttmg
der Tutberkelbazillen durch die Tuberkiiliit - Tuberkulocidin -Mstchung
i » ihren Brutstätten als sichet erscheinen . Was Koch uns feiner
-3c :t über das Wesen der Tuberkulintvirkung miltheille , scheit wir
hier bis ins kleinste Detail bestätigt uud das zielbewnßte Klebssche
Streben , die Tubetkellw .cillm tödtenden Substanzen aus dem
Kochschen Mittel zn isoliren , scheint vom größten Erfolge begleitet .
Da weder das Tuberkulin allein , in welchen Dosen cs nur immer
gegeben werden tnöge , noch das Tuberkulocidin in irgend einer Weise
angewandt , gleiche ober auch nur ähnliche Resultate giebt , wird sich
ein Ausgleich der Anschauungen Kochs und Siebs '

zur endgültigen
glücklichen Söittng der wichtigen Frage vollziehen müssen . " Wir
geben , so schreiben die „ Berl . N . N .

"
, die Beobachtungen dieser neu

erreichten Resultate wieder und — hoffen .

mit einer ungeladenen Flinte bewaffnet gewesen sein soll , bett Re¬
volver uud streckte damit feinen Angreifer nieder . Der dritte Räuber
wurde durch Schrotschüsse schtver verletzt und der vierte richtete den
Lauf gegen sich selbst , als er sah , daß ein Entrinnen nicht mehr
möglich sei . Drei waren auf der Stelle tobt , einer lebte noch einige

E pf
' t , ohne jedoch zum Belvntztsein zn kommen . Außer bett schon

L. früher erwähnten Gegenständen fand man bei den Leichen Vcrband -
zeug , eine Papieitasche mit Cigarren und der Aufschrift „ Fritsche ,

S Beau » , die neueste Generalstabskarte der Provinz Pofen und ein
Verzcichuiß sämmtlicher Geistlichen der Diözese Gneseu -Pofen .

v Das Geknatter der Revolver , Pistolen und Gcwebre hatte den
Euidrnck eines regelmäßigen Gefechtes gemacht . Der Kampfplatz
bot etwa 1 Stunde darauf den Beschauern , welche die Chaussee be -

= ständig dicht besetzten , ein grauenvolles Bild . Die beiden Räuber
Pc fid ) gegenseitig erschossen hatten , lagen mit den Füßen gegen -
iuuiuber gekehrt mir ca . 3 Meter ausciitander ; der dritte lag hier¬
von etwa 5 Meter und der letzte von diesem etwa 7 Meter entfernt
Dic Kopse der Gefallenen bildeten sozusagen ein unheimliches un¬
regelmäßiges Viereck .

Eine genauere Untersuchung der Leichen vollzog erst die Gerichts¬
ton,Mission . Auch der Kriminalpolizei - Inspektor aus Posen hat sich
an den Ort der That begeben . Die Leichen sollen photographirt
fein . Kleidung ( schwarze Sainmgarnanjiige ) und Wäsche der Ge -
todteten Ivareu durchweg tadellos und ließen bei zweien den besseren
glaub vet tünchen . Unter dem Rocke trugen sie alle eine röche
« chärpe . Ihre ganz neuen Hüte entstammen einer Berliner Fabrik .

dem Finger einer Leiche bemerkte mau einen goldenen Trauring ,m dem sich die Inschrift I . P . 1889 besindet . Der Träger dcs -
lelbcii kann dem Ansehen nach ein Maler fein ; er ist ein Mann von
tteiuer Statur . Bis jetzt sind drei der Getödteteii erfannt : Konrad
^ ' zeszktewicz , Urbaniak und Franz Pilachowski , sämmtlich aus der
ztnowrazlawer Gegcud . Sie scheinen in dem Alter von 30 bis 35
«jagren zu stehen .

„ . .. Der Zustand des Dekans P . scheint glücklicherweise nicht lebetts -
Mahrlich z« fern . Pros , szumann aus Thoni wurde telegraphisch
n **19 Krankenlager berufen . Der Erzbischof wird , wie bedeutet ,
riA1 Dekan in allernächster Zeit einen Besuch abftatten . Es fragt

; M « UN , ob der Raubanfall wirklich von Anarchisten gusgenbt ober® durch gewöhnliche Raubgier veranlaßt worden ist . Was es
./ -polnischen anarchistischen Komitee " und mit der polnischen

Sh >
ir ? l ' 1,,cf,e ” Bewegung , von der man Übrigens bisher noch nie

’ veniomnien hat . bei dem Uebcrfaö in KoScielec für eine Be¬
t' ooondtmß hat , wird die eingeleitete Untersuchung ergeben .

Ans ! and .

_
* Rrttziartd . Der Eeneral - Gouvcrtieur des trans¬

kaspischen Gebiets , General Kuropatkin , während des Tc -

tiuzen - Feldziigs Geucralstabschcf Skobelcws , hat hier über
jenen Feldzug einen Vortrag gehalten , dem der Thron¬
folger nebst allen Großfürsten beiwohnte . Den mterefsan -
testen Theil bildete der Hinweis des Generals , daß die

Tekinzc » , die sich vornehmlich Nachts mit blanker

Waffe auf die Russen warfen , damit die rationellste
Kampfeswcise gegen die ihnen durch Disziplin und gute
Bewaffnung weit überlegenen Truppen gewählt hätten . Im
Anschluß daran erklärte Kuropatkin , diejenigen Führer , die
in znkünftigen Kriegen ein Handgemenge für undenkbar
hielten , würden das schwer büßen . Ein mächtiges Mittel

gegen die heutigen Schnellfeuergewehre werde der Nacht -

kamvf bilden . Der Redner schilderte die großen Vortheile
für die Führer , die zuerst kühu dieses Mittel anwandten ,
und führt die Erfolge Skobelcws auf dessen Eigenart zu¬
rück , feine in „ siegen oder sterben

" gipfelnden Entschlüsse
auf feine Truppen zn übertragen . „ Ist das aber erst ein¬
mal erreicht

" — schloß Kuropatkin — „ so giebl ' s für die

russische Armee feine Heldenthat , die nicht durchführbar
wäre .

"

Ans Knust und Leben .

V . Knnrrrt des Kufer
' fchen Grsaugvcvcüro in der

Bergkirche zum Besten des Wiesbadener Hütfsveicins dcs Victoria -
stists zu Kreuznach , unter Mitwirkung des Frl . A . Bloem von
hier ( Alt ) , des großh . Kammervirtuosen Herrn Prof . H . Ritter
ans Würzburg ( Mola alta ) und des Herr » O . Rosenkranz
von hier ( Orgel ) . Das Programm des ConccrtS war nicht zu
lang , aber recht mannigfaltig und geschicktzusammcngestellt. Was
zunächst Frl . Bloem betrifft , so klang bereu Stimme sehr hübsch
in der Kirche ; in dem Vortrage der Häudel ' schcn Arie „ O hör '

ineuiFleh ' n "
, des ansprechenden und stimmungsvollen „ Wiegenlieds

der Maria " von L . Langhans , des Rassischen Liedes „ Sei still "

und des Solos in dem Mcndelssowt ' schen geistlichen Liebe „ Laß ,
o Herr , mich Hülfe finden

"
, »eigtejie sich als eine tüchtige Ver¬

treterin kirchlicher Tonkünste , welche volles Verständniß für die
Aufgabe mit warmer , inniger Empfindung zu verbinden versteht .
Herrn Proseffor Ritter hörten wir gestern zmn ersten Male .
Der Eindruck , welchen er mit dem Spiele ans seiner neu
construirien und bereits in eine Anzahl der besten Orchester
angeführten Viola alta machte , war ein geradezu überraschender .
Das Znstrnmcnt klang wunderschön in einem Andante von Nar -
bini , einer Arie von Durante und zwei getragenen Stücken , Largo
und Andante von S . Bach . Diesen Tönen zu lauschen, ^ diesem
durchaus noblen und dennoch so warmen Vortrage , dessen absolute
Reinheit auch nicht durch die leiseste Schwankung getrübt wurde ,
war ein hoher Genuß . Weshalb hat mau beit , mit Recht schon
lange berühmten Künstler noch nie für eines der Chclns - Eoncerte
im Kurhaitse , oder der Symphonie - Concerte im Theater gewinnen
können ? Herr Rosenkranz , dem wir zum ersten Riale als Orgel¬
spieler begegnen , zeigte sich in der Wiedergabe der schwierigen
D - mvll -Toccata von Bach tnib dem 1 . Satze der Mendelssohn ' fchen
Sonate in F - moll als ein tiidjtiaer Techniker , der feilt Znstrnmcnt
bereits mit großer Umsicht zu behandeln versteht , auch ist ferne ge¬
schmackvolle Rcgisiiirung lobend hervorzuheben . Leider war die
Orgel febr verstimmt . Der Verein trug vier Nummern vor : „ Macht
hoch die Thür "

, Motette von Hauptmann , „ Vater unser " vou Nhein -
berger , „ Salve regiita

“ von H . Hofmann und das bereits erwähnte
Mendelssohu '

sche Lied . Die Chöre waren sorgfältig einftubirt und
gingen daher auch recht hübsch ; besonders schwungvoll wurde die
Hauptmaun

'
sche Motette gesungen , recht gut gelangen auch das

„ Salve regina
“

, sowie das geistliche Lied von Äeudeissohn , wäh¬
rend in dem allerdings schwierigen „ Vater unser " die Reinheit der
Stimmmtg einige Male getrübt war . Jedenfalls aber hat der
junge Verein seinem tüchtigen Streben durch di « gebotenen Leist¬
ungen gestern wieder ein recht gutes Zeugniß ausgestellt . Das
Concert war recht gut besucht .

— Zpaugrnbrrg
' schrs Eoufrrvatorium der Mnsik

(Tarmusstraße ) . Vergangenen Donnerstag und Samstag hielt das
Institut im kleinen Casilwsaale seine üblichen Prüfungen am Ende
des Semesters ab . Aus der großen Anzahl von Vortragenden
( fast 100 ) ist zu entnehmen , daß die Anstalt unter der tüchtigen

Deutsches Deich .
* Kos - und Personal Nachrichtcn . Die Nach¬

richt eines politischen Blattes , der deutsche Kaiser und
der König von Sachsen werde an den galizischen Manövern

Theil nehmen , wird offiziös dcrneutirt .
* 3nm Buchdrucker - Ausstand . Tcr Verein Leipziger

Diichdrnckereilwsitzer hat kürzlich die Ergebnisse feiner auf Grund
der Lohnbücher aufgeiioniniencit statistischen Erhebungen über die
Lohnverhältniffe der Leipziger Bnchdruckergchilfcn inst Jahre 1891
veröffentlicht . Tie „ Leipz . Ztg .

"
theilt hierüber Folgendes mit :

Es betrug darnach das Verdienst von 512 jüngeren , weniger
leistungsfähigen Gehilfen etwas weniger als das tarifmäßige
Minimum von 24 Mk . 10 Pf . wöchentlich , 1954 Gehilfen verdienten
mehr als das genannte Minimmn , bis zn 36 Mk . wöchentlich , und
128 Gehilfen hatten einen Wochenverdieust von mehr als 36 Mk .
bis zu 54 Mk . Die Durchschnittszahl der in Leipzig beschäfttgten
Gehilfen betrüge darnach etwa 2600 . Der Mitgliederbestand des
Vereins Leipziger Buchdruckergehilfen , der sich allerdings seit dem
letzten Ausstande in stetigem Rückgang befindet , beträgt nach der in
der letzten Nummer der „ Reform "

zu lesenden Statistik 1820 Per¬
sonen . Die Zahl der Nicht -VereinSmitglieder unter den Leipziger
Buchdruckern war vor dem -Steife absolut und relativ weit nie¬
driger . Die Zahl der arbeitslosen Buchdrucker beträgt in Leipzig
und zwar nur unter den Mitgliedern des Gehilsenvercins , immer
noch 200 . ( Wir können diesen Mittheilimgeii hinzu fügen , daß auch
für Wiesbadener Buchdiuckergchilfen Lohnsätze wie die obigen vor
Ausbruch des Strikes bcstandeu . Dies hinderte dieselben bekannt¬
lich aber nicht , sich dem von vornherein aussichtslosen Unternehmen
anzuschließen . Nun sind — und das ist wenigstens ei n eifrenlüijer
Moment in dieser traurigen Angelegenheit — die meisten , Verhci -
raihete wie Ledige , zn der Ucberzengung ihres damals begangenen
argen Fehlers gelangt . Es haben uns zahlreiche Briefe von hier
und auswärts Vorgelegen , die in geradezu verzweifellern Tone die
jetzige Sage ihrer Verfasser schildern und auf Wicderanstelluug der¬
selben abzielcn . Leider kommt die Erkennwiß von der „ Undank¬
barkeit , mit der jahrelang erfahrenes Wohlwollen "

gelohnt wurde ,
zn spät , denn wie vorausgesagt , sind die gutbezahlten Stellen längst
dauernd besetzt worden , und Diejenigen , die sie leichten Sinnes ans -
gegeben , haben nun das Zusehen . Die Red .)

* llrbrr dir Ucrnrtheilunscrt anläßlich der Ende Februar
in Beilin erfolgten St raßen excess e bringt der „ Rcichsanzeiger "

eine refuiiiircnbe Tcnstcllnng . Darnach find von 66 am geringsten
Belasteten 48 bereits am ersten Werktage nach der That voni Amis -
geridjt I sofort abgcnrthcilt worden . Der „ Reichsanzeiger

"
rcsnmict

die bereits anläßlich der betr . Gerichtsverhandlungen mitgetheiltcu
Bestrafungen und bemerkt dazu : „ Die meisten der Vernrtheilten
haben sich bei dem Richtcrspruch beruhigt und verbüßen gegenwärtig
ihre Strafen oder Haden sie bereits verbüßt . Ewige wenige Unter¬
suchungen der gedachten Art befinden sich aus bcföndercit Gumden
noch in der Schwebe .

"

Leitung des Herrn Piauiftrn H . Span gen berg sehr int Wachsen
begriffen ist . In allen Klassen tnachte sich gewissenhafte und sorg¬
fältige Vorderfftong bemerkbar und legten die Vorträge Zeugniß
ab , mit welch künstlerischem Geist der Unterricht an der Anstalt be¬
trieben wird . Selbstverständlich können wir bei der Beurtheilung ,
namentlich der Anfänger - und Mittelklasse , nicht auf die Leistungen
der sämmtlicheu Schüler eingehen ; es möge uns nur hier gestattet
sein , einige namhaft zu machen , die uns besonders lobenswerth er¬
schienen . Zit der Ausängerklaffe waren es die Schüler : von Om -
teba , Michelseu , Geis , Bergmann , Stengel , I . und £ >.
Goldstein , CH . und E . Bellt , Heß , O . Schmidt , Hof -
Heinz , B . Philippe , Eberhardt , Warm , R . Fresenius ,
die Geschwister Ehessin , E . Odebrecht und A . Huber ; in
der Mittelklasse : die Fräuleins M . Groß , L . Philippe ,
A . Meyer und E . Hefselmann . Donnerstag mtdSamstag von
Abends 8 Hbr au trugen die Schüler und Schülerinnen der Ober -
klasse vor . Theiltveise waren es durchaus tüchtige , theiweise sogar
glänzende Leistungen . Einige Schülerinnen erwiesen sich bereits
durch ihre an den Tag gelegte Virtuosität als coucertfähige Küvst -
krinnen , so Fräulein Heyman u ( Coucertstiick von Raff ) ,
Haa cke

^ ( Eoncert von Schumann ) , Enriqneta Philippe ( Un¬
garische Fantasie von Liszt ) , Wilhelm I . ( Sommeriiachtstranm -
Fantasie von Liszt ) , Wilhelm II . ( Stücke von Brahms und
Chopin ) und die Herren Felix Bott ( Violinsonate von Beethoven )
und F . Schwahn ( Concert von Mendelssohn .) Als besonders
glücklich in ihren Vorträgen hervorzuheben sind die Damen
Fräulein Reichard ( Stücke von Schumann und Joseffy ) ,
Fräulein Sieger ( Spanische Rhapsodie von Liszt ),
und G . Kiesew etter (Präludimn und Fuge für die Violine allein
von Vach ) . Einen wahrhaften Beifallssturm culfesselte Frl . Bieg er
durch ihren virtnoseuhaften Vortrag . Ein musikalisch sicherer ,

'
be¬

reits mit großer Technik ans gestalteter CeSist ist Herr Fein ,
welcher sich an den Eiisemblestsicken beteiligte . Auch die Damen
der Chorgcsangsklasse , welche sich bei dieser Gelegenheit unter Leitung
des Herrn Geis zum ersten Male öffentlich Horen ließ , lösten ihre
Aufgabe in 2 Chören von . Grell und Bortniansky in präzisester
Weise . Intonation sowie Aussprache waren musterhaft . Von dem
Resultat der Prüfimgen dürfte « Seiner und Schüler in gleicher
Weise befriedigt fein . Zu wünschen bleibt der Anstalt , daß

'
sie sich

ebenso glücklich wie bisher fortcnttoiifeln möge .
* Das Zeckt er ' schr Eonlcrvtfforium für Musik ( Reinstr . 45 )

beschließt morgen Dienstag um 5 und um 6 Uhr im Nttterriclsts -
locale mit 2 Schüler - Ausführungen das 19 . Uiiterrichtsjahr . An
denselben betheiligen sich Klavier -, Violin - , Violoncello - und Gesangs -
Schüler und Schülerinnen der ersten , zweiten und dritten Abtheilung
der Schule . Durch Schüler der letzteren , der höchsten , gelangen
u . a . zur Aufführung : Chopiu ' s Polonaise op . 26 Nr . 1 , Liszt

'S
Rhapsodien Nr . 9 uub Nr . 14 , Thalberg

' s Concert -Fantnsie op . 72 ,
Mozart ' s Fantasie in C - moIl , Schnbert ' s Impromptu , op . 142 und
Smith

' s Concert -Fautasie „ Faust
" für Klavier , Schröder ' s Concert

in D - moU für Violoncello , Doiiclas Coucertstiick für 2 Violionen
und Lieder für Sopran und Tenor von Abt und Heimes . Pro¬
gramme , welche als Eintrittskarten gelten , sind im Konservatorium
erhältlich . Das 20 . Unterrichtsjahr beginnt am Montag , den
25 . April .

* Uepertoir - Entwurf brr Frankfurter Zlndt -
Tffeotrr . Opernhaus . Montag , den 11 . April : Gastspiel des
Herrn Francesco d ' Andrade : " Der Maskenball " . Bleue : Franc .
d ' Andrade . Dienstag , den 12 . : „ Fidelio

"
. Mittwoch , den 13 . :

„ Brant von Messina "
. Donnerstag , den 14 . : Gastspiel des Herrn

d ' Andrade : „ Don Inan
"

. Don Inan : Herr d ' Andrade . Freitag ,
den 15 . : Geschlossen . Samstag , den 16 . : Letztes Gastspiel des
Herrn d 'Andrade : „ Rigvlctto "

. Rigoletto : Herr d ' Andrade . Hier¬
auf : „ Puppensee "

. Sonntag , den 17 ., Nachmittags 3 ' / - Uhr :
„ Aschenbrödel

"
. Abends 7 Uhr : Gastspiel der Königl . Hofopern¬

sängerin Fran Ständig ! : „ Der Prophet
"

. Apucena : Fran
Standigl . Montag , den 18 ., Nachmittags 3 ‘/ » Uhr : „ Aschenbrödel

"
.

Abends 7 Uhr : „ Freund Fritz "
. . Cavalleria rustieana “ . Diens¬

tag , den 19 . : „ Die beiden Schützen "
. „ Puppenfee

"
. Schauspiel¬

haus . Montag , den 11 . AprÜ : Zum ersten Male : „ Liebe , was
dn lieben darfst "

. Schauspiel in 3 Akten von Wilhelm Jordan .
Dienstag , den 12 . : Znm ersten Male wiederholt : „ Liebe , was du

*

1
lieben darfst "

. Mittwoch , den 13 . : Geschlossen . Donnerstag , den 14 . :
„ Don Carlos "

. Freitag , den 15 . : Geschlossen . Samstag , den 16 . :
„ Herr Korporal "

. Sonntag , den 17 . : Neu einftubirt : „ DasStiftungs¬
fest

"
. Hieraus : „ Der sechste Sinn "

. Montag , den 18 . : „ Groß¬
stadtluft

"
.

Kleine ChromK .

Bei der Rnderwettfahrt zwischen Oxford und
Cambridge siegte Oxford mit einer Bootslänge .

Nach einer Meldung der „ Neuesten Nachr .
" ans Füssen

brannte in der Staatswaldung Hohenschwangau -Füssen
ein District von 30 Tagwerk ab . Das Feuer ist noch nicht ge¬
löscht . lieber 1000 Feuerwehrleute befinden sich an der Löscharbeit

Ein dreifacher Mord wird aus der Reinickendorferstraße
in Berlin gemeldet . Ein junger Mann erschoß feine Brant , deren
Mutter und dann sich selbst. Das Brautpaar ist tobt , die Mutter
befindet sich noch am Leden , ist aber tödtlich verwundet .

Zn dem Befinden des von dein Wachtpostc .i in Berlin getrof¬
fenen Arbeiters Treiber ist eine anhaltende Besserung einge -
tretni .

’x
Die dem Fürsten Bismarck alljährlich zn dessen Geburtstage von

den Getreuen in Jever zugedachten 101 Kibitzeier sind
'

abge¬
sandt worden . Die diesmalige Widmung lautet : Dem Fürsten
Bismarck . Jn ' t junge Holt Een Eekboom stark — Mit faste Wut -
tels Vnll Saft und Mark : E « i Marksteen hilft Du 111 grote Tied ,
Aldütschlands Trö Steit Di to Sieb . Die Getreuen .

"

In Mannheim fand Samstag früh 5 ' / - Uhr im Hose des
Amtsgerichts die Hin richtnng des Rmibmörders Reitter statt ,
welche durch den Scharfrichter Müller von ßabenburg vollzogen
wurde . Die Vertreter der Presse hatten keinen Zutritt . Ritter
hatte gestern Abend ein reumütiges Geständniß abgelegt

Kehle Drahtnachrichten .

( Depeschen - Bnreciu Herold .)
Kerliir , 11 . April . Gestern , Sonntag , wurden in zwei hiesigen

Wahlkreisen sozialdemokratische Flugblätter in vielen tau¬
senden Exemplaren verbreitet . Die Polizei ft flirte einzelne der Ver¬
breiter , ließ dieselben aber nach Feststellung ihrer Personalien nn -
zehindert .

Kerlin , 11 . April . Die juristische Gesellschaft wählte den
Reichsbankdirektor Koch zum ersten Vorsitzenden wieder . Koch hatte
jebeten , wegen seiner vielen Amtsgeschäfte von seiner Wahl abzu -
sehen , fügt sich aber dem lebhaften Wunsche der Versammelteit .

Geschäftliches

Der Bezug dieser 2 mal käglith erscheinenden

Zeitung ( „ Wiesbadener Tagblatt "
) kostet

nur 50 Ms - monatlich

und kann jedrrrrik begonnen werden .

W * Neu einkretendrn Beziehern werden

die kürzlich begonnenen Romane , soweit corrätbig , auf

Wunsch nachgeliefert ,
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14 nopfstiefel für Damen von Mk . 7 .— an ,
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llalbsclmlie für Damen von Mk . 4 .25 an ,
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empfiehlt Wolliogshaiis , Ellonbogengasse 11 .

Langgasse 39 , Bel - Etage ,

Sprechst . 8 — 12 , 2 — 6 .

JLoeiis KosenthaS ,
32 Kirchgasse , im Neubau Blumenthal .

An ounce of prevention is beiter than a pound of eure .
Geistig hart Arbeitende sollten dies vor allen Dingen beherzigen
und Morgens keinen norvenerrogenden Kaffee oder Thee , sondern
Kasseler Hafer - Cacao trinken , der dem Körper rasch neue
Kräfte zuführt . . 7057

4 . Fantasie aus „ Die Hugenotten
“

5 . Defilir - Marseh ......
6 . Bei uns z ’Haus , Walzer . .
7 . Potpourri aus „ Gasparone

“ .
8 . Schabernack - Polka . . . .

W
.

Thomas
,

6 . Webergasse E5 -

zweitcr Lade « Eingang Kl . Burgstrasse .

"

L . Schwenck ,

Mühlgasse 9 .

Kleiderknöpfen ,

Passementerien
empfehle in grösster Auswahl zu sehr

Möbel jeder Art
werden elegant u . sauber lackirt , sowie Firmenschilder in Gold u .
allen Farben in eleganter Ausführung bei billigster Berechnung bei

W . Unbescheiden , Maler und Lackirer ,
Wellritzstratze 25 . 5743

Prachtvolle neue

Strohhtite

Vollkommen schmerzlose Zahnoperation
m . Anw . von Schlafgas , durchaus un -

schädlich und ohne Nachwirkung . 6152 O

X M . Beck
,

D . D . S . ,

X pract . Zahn - Arzt ,

neueste uud elegante Muster , in größter Aus¬

wahl und allen Preislagen e »upfiehlt 6214

W . Barth , Drechsler ,

Neugafse 17 , nächst der Marktstrahe .

Aufertignug sämmtlicher Reparaturen .

Dr . Lustig ,

pract . Arzt ,

9 9

9 9

Specialarzt für

Kneipp - Kuren

Programm :
1 . Jubiläums - Marsch Fr . W . Münch .
2 . Ouvertüre zu „ Die Heimkehr aus der Fremde “ Mendelssohn .
3 . Allerseelen ............. Lassen .

Stassfurter und M' aulieimer Budesalz , Seesalz ,
I . atsclieu - Iiiefer - Extracl , Kreuznaclier Mutter¬

lauge , Kielen , niedic . Seifen etc . etc . empfiehlt die

Droguerie E . Moebus ,
25 . Taunusstrasse 25 . 4785

2 . Merveilleux . „ 3 .20

3 . Merveilleux . „ 3 .60

4 . Merveilleux . „ 4 .20

5 . Satin Duchesse „ 4 .80

6 . Diamantinc . „ 5 .50

♦
Artikel

zu Bädern !

Oeldruckbilder ,
Lichtdrucke , Photo - u . Chromolithographien , Hanssegen ,
Rahmen 2C. liefert billigst

Beyenbach ’
s Kunst - Verlag .

Kataloge und Preisverzeichnisse gratis nnd franco . 396 ?

-- ist un -

g GegenMotten | SS | Aiitisetin
■aaKttffli Mittel

Es übertrifft alle bis jetzt bekannten Motten¬

mittel , hat sich schon über 10 Jahre ganz vor¬

züglich bewährt und wurde auch in diesem Blatte

speciell empfohlen . Preis per Packet 10 Pf . , per

Kurhaus zu Wiesbaden .

Montag , den 11 . April , Abends 8 Uhr :

162 . Abonnements - Concert ,
ausgeführt von der Kapelle des Füs .-Reg . von Gersdorff No . 80 ,

unter Leitung des Kgl . Musikdirectors Herrn Fr . W . Münch .

Gerührte Bunde . Osterbrode
,

Streuselkuchen ,
11 ft ( | ßU PF Stollen ,

Biitterkncheii ,
VOUVÄ & Vl Osterinänner ä 15 Pf .

® in sedem Onantnm zu haben .
Abonnements werden stets entgegcn -

genommen Leinggasse 53 . 6535
CiShanblnug H W CHZ ,

Tämmtliche Badesalze uud Mutterlaugcn ,
Latschen - Kiefer - Extract , Malz . Hopfen , sowie sowie alle gewünschten Kuchenarten von anerkannt vorzüglicher Qualität empfiehlt bei Gratisproben und er

_
* * * '

, 7
'
/

‘
: 7058 sucht um frühzeitige Bestellung 6946

Mirmileii - Gesclieiike
in größter Ausivahl zn billigsten Preisen bei

streng reeller Bedienung empfiehlt

Wilhelm Engel , Juwelier ,

Rheiustraste 27 , ucbcu der Hauptpost .

Geschäslsgründung 1815 . . 6367

für Damen u . Kinder ,

Blumen
,

Federn
in enormer Auswahl zu fabelhaft billigen

IS . Moebus , Taunusstrasse 25 .

Küchenschrank , neu , eichen - lackirt , mittelgroß , billig zu ver¬
kaufen bei W . Unbescheiden , Lackirer , Wellritzstr . 25 . 5588

M ' ttadelloser Aussprache ,
welche faßlich unterrichtet ,

wird gesucht Nicolasstraße 10 , 1 . Et . 7042

Eine tiicht . Pianistin w . noch einige Schülerinnen anzum
Näh , iu der Musikalicnh . von Herrn Ml . Wagner , Langgasse 9 ,

Wer mir für den soeben in der Bearbeiwug begriffenen

33 . Jahrgang meines Adreßbuchs der
Stadt Wiesbaden

noch irgend eine Wohnung « - , Geschäft « - oder sonstige Veränderung
nülzutheileu hat , den ersuche ich hiermit freundlichst , dies gefälligst
o rasch wie möglick ) thun zu wolle » .

Zur Bestellung des Buches erlaube ich mir nochmals ergebeust
einzuladen , namentlich ergeht meine Einladung an die soeben erst
hier zugezogenen Familien .

Aunouee « können in dem GeschäftSauzeiger des Bucher
zu den bekannte « billigen Preise « noch Ausnahme finden .
Fnr « cn etablirte Geschäfte ist die Benutzung des Jn -
seratcntheils sehr zu enipfehlen .

Wiesbaden , 4 . April 1892 . 235
Wilhelm Joost , Standesbeamter ,

Geisbcrgstraße 7 , 1 .

M Unter Garantie Z
für vorzügliches Tragen empfehle nach¬

stehende Qualitäten reinseidener schwarzer

Klei < ler - Seide

Schwarze

Damen - 1 . Kinflerslrömpfe,

Beinlängen ,

wasch -
, reib -

, lüft - und schweissiicht ,

in vielen Qualitäten ,

mit verstärkter Spitze und Hochferse

für das Alter vo » 3 — 8 Jahren : für das Alter von 8 — 14 Jahren :

gegenüber dem Gemeindebadgässchen .

Cousirmandeu - Anzüge litt HM lllk . 15 .
—

, 17 . 50 , 19 . 80 , 20 . 50 , 25
. 50 dis 35 .

—

Berliner Kleider - Fabrik D
. Birnzweig , Langgasse 5

,

Zwirn - Anziigr
Buckskin -Änzüge
Blanc Tuch - Anzüge

per Stück Mk . 6 . 73 , 7 . 60 , 8 . 2 »

per Stück Mk . 8 . 70 , 9 . - , 11 . 25 , 12 . - , 13 . - , 15 . - , 18 . 2 »

per Stück Mk . 18 .2 »

Zwirn - Anzüge
Bnckskin -Auziige
Blaue Tuch - uud Cheviol -Anzüge

per Stück Mk . 3 . 35 , 4 . 35
per Stück Mk . 5 . 50 , 6 . 20 , 7 . 20 , 8 . 45 , 9 . — , 10 . 30

. . . . per Sluck Mk . 5 . 20 , 6 . 50 , 9 . — , 10 . 40

Einige 1000 Knaben - und Confirmanden - Änzüge

LeranlwoUlich für die Jiedaclion : W . Schulte vom Brühl ; für den Anzeigenlhcil : C . Rötbcrdt . Rotationspressen - Lruck und Verlag der L . Schellen b e rg,
'

scheu Soi -Buckdruckerei uwWicrbadcn .
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